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Amtlicher Theil .
Durch Allerhöchste Kabinets - Ordre vom 24 . Oktober /d . I . ist Folgendes bestimmt : !

CorvS - Jntendantur 14 . Armercorps : ;Balthasar , Premierlieutenant , unter Uebertritt zu den i
Reserveoffizieren des Infanterie - Regiments Graf Schwerin(3 - Pommer 'fchen ) Nr . 14 , aus dem Regiment ausgeschiedenund als Jntendanturassefsor der obigen Corps - Intendanturüberwiesen .

Oicht-NmMcher Theil .
* Der Reichstag und das Bürgerliche Gesetzbuch.

Der Reichstag wird sich nicht lange nach seinem Zu¬sammentritt vor eine der folgenschwersten Entscheidungen ,die ihm seit seinem Bestehen übertragen waren , gestelltsehen . Er hat die Frage zu beantworten , ob Artikel IVder Reichsverfassung an einem seiner wichtigsten Punkte ,dem, der die Ordnung des bürgerlichen Rechtsdem Reiche zumeist, zur Wahrheit werden , oder ob der
deutsche Nationalstaat durch den Mangel der Rechtsein -
hrit auf unabsehbare Zeit als ein unvollkommen fundirterBau unter den aus der Grundlage gemeinsamen Rechtsruhenden Staaten des Festlandes stehen soll . Die Auf¬gabe der Volksvertretung ist, wie die des Bundesraths ,dem Entwurf eines Bürgerlichen Gesetzbuches gegenübernicht die ihr als einem Faktor der Gesetzgebung sonst
vorgezeichnete . Sie darf , will anders sie nicht von vorn¬
herein den Erfolg preisgeben , den Grundplan nicht in
Frage stellen und sie muß sich auch bei Abänderungenim einzelnen eine weitgehende Beschränkung auferlegen .Der Aufbau eines allgemeinen Privatrechtsbuches kann
ebensowenig von 397 mit gleichem Recht bestimmendenPersonen geleitet werden , als der Bau einer Brücke .Die Natur des Gegenstandes gebietet eine — verhältniß -
mäßig — rasche Erledigung , denn langwierige Erör¬
terungen können unmöglich die Folge haben , die von den
Grundsätzen des Entwurfs abweichenden Auffassungendiesem zu nähern , sie würden vielmehr die gegenübereinem Werk wie das Bürgerliche Gesetzbuch ist, unver¬
meidlichen Meinungsverschiedenheiten noch verschärfen und
vermehren . Eine über eine beschränkte Anzahl von Theilendes Entwurfs hinausgreifende Kommissionsberathung birgtnoch größere Gefahren als allzu ausgedehnte Verhand¬lungen im vollen Reichstag . Denn die Kommission ver¬
mag noch weniger der Tiefe und Breite der Gelehrsam¬keit, der Prinzipienreiterei und der Liebhaberei Dämme
entgegenzusetzen , als das Plenum . Stockung und schließlich
Versumpfung wären die unausbleiblichen Folgen um¬
fassender Abänderungsversuche . Die Forderung nach einem
raschen Verfahren stützt sich auf die Ueberzeugung , daßein Parlament an einem Werke dieser Art Verbesserungenim einzelnen nicht ohne schwere Gefährdung des Zustande¬kommens des Ganzen in Angriff zu nehmen im Stande
ist. Daß dem Entwurf als einem Menschenwerk , einem
schwierigen Menschenwerk , Mängel anhasten , wird von

keiner Seite bereitwilliger zugegeben , als von seinemSchöpfer . Aber wenn die Berufensten des Volkes in viel¬
jähriger hingebender Arbeit , der eine nicht minder lang¬wierige , die inzwischen laut gewordene Kritik gewissenhaftberücksichtigende Umarbeitung folgte , ein in allen Stückentadelloses und namentlich ein allen Wünschen gerechtwerdendes Gesetzbuch nicht zu schaffen vermochten , sowird eine Versammlung von Hunderten , in der Sach -
kenntniß nicht Vorbedingung der Zugehörigkeit ist, sichnicht mit der Hoffnung eines vollkommeneren Gelingensan die Stelle Jener setzen können . Die Nation wird ein
solches Beginnen dem Reichstag nicht ansinnen , sondernsich mit dem erreichbar Besten begnügen , und dies
namentlich , wenn die Wahrheit Verbreitung findet , daßdas Gesetzbuch einen Fortschritt bedeutet . Die Nationüber den Entwurf aufzuklären , scheint darum in diesemAugenblick die verdienstlichste Aufgabe , der sich rechts -und lebenskundige Männer unterziehen können . In brei¬teren Schichten der Bevölkerung vergegenwärtigt man sichnur schwer die Bedeutung , die dem bürgerlichen Rechtüberhaupt zukommt, und noch weniger klar ist die Vor¬stellung davon , wie das Neue in dem zur Einführungbestimmten Gesetzbuch beschaffen ist und wieweit es den
Bedürfnissen des Lebens entspricht . Bestrebungen , dieseLücke im Wissen des Volkes auszufüllcn , das Juristischeim Entwürfe menschlich nahe zu bringen , machen sichneuerdings in erfreulicher Weise bemerkbar . Wir rechnendahin die Verbreitung eines Vortrages des LeipzigerRechtslehrers Professor vr . So hm . Aber mehr nochals juristische Schriften wirken das lebendige Wort , undder Nationalliberale Verein zu Halle a . S . hat ein
nachahmenswerthes Beispiel gegeben , als er einer Ver¬sammlung die Gelegenheit bot, aus dem Munde von
Rechtskundigen Belehrung über das Wesen des Entwurfszu empfangen . Die Wirkung der Vorträge war (wie wirin der Pol . Uebersicht der Nr . 335 der „ Karlsr . Ztg . "berichteten ) die einstimmige Annahme des Beschlusses ,Bundesrath und Reichstag die Herbeiführung des „ bal¬digen Zustandekommens " des deutschen BürgerlichenGesetzbuches zu empfehlen . Aehnliche Veranstaltungen ananderen Orten würden gewiß ähnliche Kundgebungennach sich ziehen und diese wiederum würden voraussichtlichdem Reichstag den Entschluß erleichtern , bei der geschäft¬lichen Behandlung des Gesetzbuches der Eigenart dergroßen Aufgabe , die die Lösung bedingende Rechnung zutragen .

politische Ueöersicht.
Die Ergebnisse der Veranschlagung der wichtig¬sten Reichseinnahmen für das Jahr 1896,97 sindbereits veröffentlicht . Dem im Reichstage geäußertenWunsche entsprechend, ist dabei anstatt des dreijährigenDurchschnittes überwiegend der Durchschnitt der Jst -

einnahme der letzten beiden Jahre zu Grunde gelegt ,obwohl davurch die Sicherheit , daß das Etatssoll erreichtwird , nicht unwesentlich sich vermindert . Jedenfalls kann ,namentlich da, wo, wie bei den Zöllen der Jstertragwesentlich von bei der Etatsaufstellung nicht zu über¬

sehenden thatsächlichen Verhältnissen abhängt , z . B . derErnte , eine Art der Veranschlagung , welche eine größereGewähr dafür bietet , daß die Einnahme nicht überschätztwird , schwerlich gedacht werden . Mit dieser Art der Ver¬
anschlagung der Einnahmen trifft zusammen eine weit¬gehende Einschränkung der Ausgaben . Selbst in
Verwaltungen , welche für das nächste Jahr eine beträcht¬liche Vermehrung der Einnahmen in Aussicht stellen , sinddie Ausgaben auf das unbedingt Nothwendige beschränktworden . Trotzdem ist es nicht gelungen , die Spannungzwischen Matrikularumlagen und Ueberweisungenzu beseitigen . Wenn der Etatsentwurf für 1896/97gegenüber demjenigen des laufenden Etatsjahres aucheine nicht unbeträchtliche Minderung dieser Spannungaufweift , so haben doch, wie uns aus Berlin berichtetwird , die Matrikularumlagen noch um eine stattliche Zahlvon Millionen , wie es heißt , beinahe sechs , höher ange¬setzt werden müssen, als die Ueberweisungen .

Der häusliche Krieg in der Sozialdemokratieanläßlich der Agrarfrage geht weiter . Der neueste
„ Vorwärts " liefert ein paar interessante Beiträge dazu .Herr Auer reibt sich am „Genossen " Schönlank , die
bayrischen Genossen reiben sich am Vorwärts und seinerjüngsten Erklärung , und Herr Liebknecht rupft seinerseitsein Hühnchen mit den Breslauer Kollegen . Nach be¬rühmten Mustern hat Herr Auer eine Rede Schönlanksausgegraben , die dieser vor vier Jahren auf dem ErfurterParteitag gegen Herrn v. Vollmar gehalten hat und inwelcher er dem Letzteren vorwarf , er habe sich „vomgroßen Revolutionär " zu einem Sozialdemokraten in
„Schnallenschuhen und Eskarpins " entwickelt. DiesemAusspruch stellt Auer eine Auslassung Schönlanks ausden jüngsten Tagen betreffs der KautSky'schen Resolutionund des Verhaltens der sozialdemokratischen bayrischenKammerfraktion gegenüber , die in dem Urtheil gipfelt :„Die Bayern haben eine praktisch-revolutionäre Politikgetrieben , die einzig richtige und die einzig mögliche . "Herr Auer wendet auf diesen Entwickelungsgang derAnschauungen Schönlank 's die Beziehung „Jrrwischpoli -tik" an . Warten wir ab , was Schönlank dem „Staats¬anwalt der sozialdemokratischen Partei " auf diese Liebens¬würdigkeit erwidern wird ! Mittlerweile haben die Bayernin der „Fränkischen Tagespost "

Stellung genommen zuder ihnen jüngst vom „ Vorwärts " zu Theil gewordenenMißbilligung . Verblümt wird der Leitung des sozial¬demokratischen CeutralvrganS bedeutet , sie habe die
Stellungnahme der bayrischen „ Genossen" nicht begriffen ,und ihr sodann das Recht abgestritten , „sozusagen eineamtliche Erklärung gegen irgend eine Parteigruppe ab¬zugeben " . Dazu habe nur der Parteitag das Recht .Der „ Vorwärts "

rechtfertigt sich mit einem Hinweiseauf das „Interesse der Parteidisziplin " . Um dem Vor¬wurf zu begegnen , daß er dieses Interesse im vorigenJahre Bebel und seiner „ Fahnenerhebung " gegenüberweniger hoch gehalten habe, nimmt der „Vorwärts "
gleichzeitig eine Auslassung des Breslauer sozialdemokra¬tischen Blattes vor und konstatirt , daß Bebel seinen

JeuMeLon . Nachdruck verboten .

" Herr und Knecht .
Von Leo Tolstoi .

( Fortsetzung.)
VUI .

Wassili Andreiisch ritt unterdeffen , sein Tbier mit de » Absätzenund dem Zügelende antreibend , in der Richtung weiter , wo erden Wald und das Wächterhaus zu finden hoffte . Der Schnee
blendete ibn , und der Sturm schien ihn aufhalten zu wollen .Aber auf den HalS deS Thieres gebeugt » trieb er dasselbe fort¬
während an und suchte einen Zipfel seines Mantels zwischen
sich und das Sattelkiffen zu schieben , dessen Nägel ihn belästigten .DaS Pferd , gehorsam wie eS war » ging mühsam im Schritt ,wohin man eS lenkte .

Seit etwa fünf Minuten ritt er ganz gerade aus , wenigstensbildete er fich's ein , ohne etwas anderes zu sehen » als den Kopfdes Pferde - und das weiße Sde Feld , ohne etwas zu hören , alS
das Pfeifen deS WindeS , der ihm in den Nacken blies .

Plötzlich sah er eine schwarze Masse vor sich. Mit freudig
klopfendem Herzen ritt er darauf zu » in der Meinung » daß es
die einschliehende Mauer eines BesitzthumS sei . Aber die Masse
bewegte sich hin und her » und bald merkte er , daß er sich nichtam Eingang eines Dorfes befand , sondern daß er einen breiten
Graben vor sich batte , der zwei Felder von einander trennte , undder über und über mit Beifuß bewachsen war . Die Spitzen der
Pstanzen ragten auS dem Schnee hervor und wiegten und neig¬ten sich im Wind , der sie immer nach derselben Seite umlegte .Der Anblick dieser vom Sturm so uubarmberzig zerzausten
Pstanzen lieh ihn erzittern , ohne daß er selbst wußte warum . Er
sing an , aus sein Pferd loSzuschlagen , ohne zu bemerken , daß ervon der bisherigen Richtung abkam , indem er auf den Beisußluritt ; er bildete sich ein , daß er sich dem WachthauS näherte .

und lenkte doch sein Tbier unbewußt ganz wo anders hin ; daSPferd drängte fortwährend nach rechts » er aber zwang eS , sichlinks zu halten .
Wieder bemerkte er einen schwarzen Punkt vor sich und freutesich darüber , denn diesmal war er fest überzeugt , daß es dasDorf war ; aber wieder war es der Graben , in dem der Beifußim Winde schwankte , und von neuem erfüllte ibn dieser Anblickmit unbeschreiblichem Schrecken .
Aber noch etwas sah er außer dem Beifuß : er unterschied deut¬lich Hufspuren , vom Winde schon halb verweht . Wassili An -drcitsch hielt an , bückte sich , und betrachtete sie aufmerksam : eswaren in der That die Spuren eines Pferdes , und nur vo »seinem eigenen Thier konnten sie berrühren . Augenscheinlich warer im Kreis berumgeritten .
„Ich bin verloren , wenn das so weiter geht "

, dachte er .Aber er wollte sich nicht zu sehr Niederdrücken lassen und triebden Braunen mit verdoppelter Energie an ; sein forschender Blicksuchte die weißen Schneewolken zu durchdringen , konnte abernichts entdecken als vom Mond beleuchtete Stellen , die da unddort auftanchten . Manchmal glaubte er Hundegebell oder daSHeulen der Wölfe zu hören ; aber diese Töne waren so schwachund so verschwommen , daß er nicht zu sagen gewußt hätte , obsie auS der Wirklichkeit oder nur auS seiner Einbildungskraft
hervorgegangeu waren . Er hielt an und lauschte angestrengt .Plötzlich ertönte ein schrecklicher , betäubender Schrei dicht an
seinen Ohren . Das Pferd unter ihm zitterte und bebte ; erklammerte sich an den Hals des Thieres an . aber auch dieser
zitterte , und der unerklärliche Schrei kam ihm jetzt noch entsetz¬licher vor . Einige Sekunden vergingen . ehe sich Wassili Au -
dreüsch wieder ermannte und sich Rechenschaft geben konnte vondem , was eigentlich geschehen war . Es war ganz einfach derBraune gewesen , der so schrecklich aufgewiehert halte , entwederum sich selbst Muth zu machen , oder alS Zeichen , wie unglück¬lich er sich süblte .

„Der Teufel soll dich holen , verwünschtes Tbier ! Hast dumir eine Angst eingejagt ! " dachte Wassili Audreitfch .

Und obwohl er nun die Ursache seines Schreckens kannte , konnteer ihn doch noch nicht überwinden .
„Ich muß Vernunst annehmeo , neuen Mulb fassen "

, sagte er sich.Aber trotz dieser guten Vorsätze konnte er's nicht lassen , feinPferd fortwährend zur Eile auzntreiben ; er bemerkte nicht , daßer mit dem Wind ritt , anstatt die entgegengesetzte Richtung ein -
zuschlogen . Sein Körper war steif und schmerzte ihn überall ,besonders an den Stellen , die der Mantel nicht bedeckte, und diedas Sattelkiffen berührte . Jetzt dachte er nicht mehr an daSWacktkaus , er batte nur noch einen Wunsch : zum Schlittenzurückzukehren , um hier nicht einsam umkommen zu müssen , sowie er den Beifuß dabinsterbca sab , allem und verlassen in dieserschrecklichen Schneewüste !

Plötzlich sank das Pferd unter ihm in einen Schneehaufen ei » ,fmg an um sich zu schlagen and sich auf die Seite zu legen !Wassili Andreüsch sprang ab , den Riemen , der als Steigbügeldiente , und daS Sattelkiffen , auf das er sich beim Abspringenstützte , mit sich reißend . Kaum hatte er den Fuß aus die Erdegesetzt , da erhob sich das Pferd , stürzte vorwörts , machte einenSatz , dann noch einen » und , mit dumpfem Wiehern , Kiffen undRiemen miifchlkppend . rannte es davon und ließ seinen Herrnallein zurück inmitten des tiefen Schneehaufens . Wassili AndrMchwollte dem Thier nach , aber der Schnee war sa hoch und seineMäntel so schwer , daß er bis zu den Koieen einsank und dieVerfolgung ausgebeu mußte , ehe er noch zwanzig Schritte ge¬macht hatte .
„WaS nützen mir meine Wälder , die Güter , der Laden , dieWirthschasten ? "

dachte er. „Ader Unsinn I Es ist ja unmöglich I"
Und unwillkürlich dachte er an den Beifuß , den der Wind hinund her bewegte » an dem er zweimal vorbei gekommen war , undeine solche Angst erfaßte ihn , daß er sich fragte , ob er denn daSalles wirklich erlebte .
„ Ist es nicht ein Traum ? " fragte er sich , und bemühte sich»zu erwachen ; aber er hatte nickt nötbig , erst aufzuwachen , erwar nur zu natürlich , dieser Schnee , der ihm in 'S Gesicht schnitt »und grausame Wirklichkeit war diese Wüste » in der er stand »



Respekt vor dem Beschluß des Frankfurter Parteitages
ausdrücklich bezeugt habe . Formell hat Bebel sich gewiß
solvirt , als er die „Rebellion " gegen den Frankfurter
Parteitag in Aussicht stellte ; in der That aber hat er
noch schärfer opponirt , als jetzt die Bayern . Die Plänke¬
leien im sozialdemokratischen Lager werden zweifellos
noch eine Zeitlang fortgesetzt werden . Der Ton . in dem
eS geschieht, beweist, daß man an leitender Stelle in der
Sozialdemokratie von diesem Treiben nicht das Ge¬
ringste mehr befürchtet .

Dem Bernehmen nach wird in dem Gesetzentwurf
über die Bekämpfung des unlauteren Wettbe¬
werbes , der bekanntlich dem Reichstage nach seinem
Zusammentritt zugehen soll, der auf die Unterdrückung
des BerrathS von Betriebs - und Geschäftsgeheimnissen
gerichtete Theil im großen Ganzen in der Form wieder
erscheinen , welche er nach den Berathungen der seinerzeit
im Reichsamte des Innern versammelt gewesenen Sach¬
verständigenkommission erhalten hat . Als der in Rede
stehende Entwurf in seiner ersten Fassung Anfangs Ja¬
nuar dieses Jahres im Reichsanzeiger veröffentlicht wurde ,wurde zwar die Nothwendigkeit der gesetzlichen Bekämp¬
fung des Verraths von Betriebs - und Geschäftsgeheim¬
nissen anerkannt , es wurde jedoch die Befürchtung ge¬
äußert , daß nach der Formulirung , welche die entspre¬
chenden Bestimmungen gefunden hatten , die Gefahr vor¬
läge , es könnten die Angestellten dadurch in ihrem Fort¬
kommen behindert werden . Es muß deßhalb Sorge
dafür getragen werden , daß die Angestellten diejenigen
Erfahrungen und Kenntnisse , welche sie in Betrieben oder
Geschäften Anderer gesammelt haben und die nicht auf
besondere Eigenthümlichkeiten der letzteren zurückzuführen
sind , zu ihrem späteren Fortkommen verwenden dürfen .
Gerade in diesem Punkte weist denn auch der zweite
Entwurf des Gesetzes gegenüber dem ersteren starke Ab¬
weichungen auf . Während anfänglich nur eine Art dieser
Geheimnisse gekannt war , wurde später ein Unterschied
zwischen solchen konstruirt , die vermöge des Dienstverhält¬
nisses den Angestellten bekannt und solchen, welche ihnen
gegen Zusicherung der Verschwiegenheit anvertraut werden .
Die ersteren sollen nicht während der Dauer des Dienst¬
verhältnisses , die letzteren auch eventuell nicht nach Ablauf
des letzteren verwerthet oder mitgetheilt werden dürfen .
Damit war sowohl für die Interessen der Dienstherren
als auch für diejenigen der Angestellten genügend gesorgt .
Im großen Ganzen dürfte sich der an den Reichstag ge¬
langende Entwurf in diesem Theile auf derselben Linie
bewegen . _

Die Aktion Spaniens auf Cuba steckt noch immer
iu dem Vorbereitungsstadium , während der Aufstand sich
schon anschickt , in die wichtigen Provinze » Santa Clara
und Puerto Principe überzuspringen . Dieser Tage ging
Hauptmann Primo de Rivera mit 700 Maun nach Las
Billas ab . Marschall Martine ; Campos war schon Tags
zuvor dorthin aufgebrochen , und soll von diesem Punkte
der Feldzug gegen die Insurgenten nun wirklich eröffnet

werden . Mittlerweile wird in Spanien alles zu den
neuen Truppennachschüben vorbereitet . Die Truppen
sollen in Stärke von 25 000 Mann noch vor Ablauf des
Monats mittelst zehn Transportdampfern nach dem Orte
ihrer Bestimmung abgehen . In Cuba werden jetzt die
Hauptplantagen militärisch bewacht , um die Vernichtung
oder Plünderung der Ernte seitens der überall auf¬
tauchenden Jnsurgentenbanden zu verhindern . Der Feld¬
zug wird auf alle Fälle ein ebenso beschwerlicher als
langwieriger werden . _

Aus Württemberg .
^ Stuttgart , 8 . Nov .

( ReichstagSersatzwahlen — die bedingte Verurtheilmig —
Getreideabsatzgenoffenschaft .)

Die Reichstagsersatzwahl im 7 . württembergischen
Reichstagswahlkreis (Calw - Herrenberg - Nagold - Neuen¬
bürg ) hat einen heftigen Wahlkampf entfesselt . Dem seit¬

herigen , im Wahlkreis begüterten Abgeordneten Land >
gerichtsdireklor Frhrn . v . Gültlingen hat die Volkspartei
einen durch geschäftliche Verbindungen im Wahlkreis
bekannten Oekonomen Schuster aus Deufringen ent¬
gegengestellt , den „ Mann aus dem Volke " gegen den
„ Adeligen "

, den „ Bauern " gegen den „Junker " und
„ Agrarier " . Frhr . v . Gültlingen ist durch Krankheit
verhindert , selbst im Wahlkreis zu erscheinen . An seiner
Stelle hat eS der konservative Landtagsabgeordnete
Schrempf übernommen , den Stuttgarter Rednern , die
den demokratischen Kandidaten begleiten , entgegenzutreten .
Er betont vornehmlich die wirthschastlichen Fragen ,
während die demokratischen Redner stark in Stimmung
gegen „ Berlin " und dort angeblich vorherrschende abso¬
lutistische Strömungen machen u . dgl . Neben einem
sozialdemokratischen Zählkandidaten ist im Wahlkreis zum
erstenmal auch ein antisemitischer Kandidat ausgestellt ,ein Landwirth aus dem Oberamt Ludwigsburg . Der
7 . Wahlkreis ist der einzige unter den württembergischen
Reichstagswahlkreisen , der von Anfang an bis heute
ununterbrochen nanonalliberal im alten Sinne des Worts
vertreten gewesen ist.

Im 12 . Wahlkreis (Crailsheim -Gerabronn -Künzelsau -
Mergentheim ) , wo die Ersatzwahl gleichfalls auf den
12 . November anberaumt ist, scheint das Feld der Bolks -
partei allein überlassen zu bleiben . Die deutsche Partei
hat einige Versuche gemacht , einen Kandidaten zu finden ,und sich u . a . an den Landtagsabgeordneten Stadtschult¬
heiß Sachs in Crailsheim gewandt ; als aber dieser ab¬
sagte , beschloß man „ nach Erwägung aller Verhältnisse "
den Parteigenossen Wahlenthaltung zu empfehlen .
Und doch war der Wahlkreis von 1871 — 1881 (durch den
Fürsten zu Hohenlohe -Langenburg ) und dann wieder
1887 — 1890 national vertreten ; auch dürfte das
Verhalten des seitherigen Abgeordneten Pflüger , der sein
Mandat so gut wie gar nicht ausgeübt hat , das Ansehen
der Volkspartei nicht gerade erhöht haben . Diese prüsen -
tirt den Wählern jetzt den Vorstand des Bezirksvolks¬
vereins Gerabronn , Kupferschmied Augst , der sich aus
geschäftlichen und ökonomischen Gründen nur schwer zu
der Kandidatur verstanden hat . — Bemerkenswerth ist.
daß sich in den Aufrufen beider demokratischen Kandi¬
daten (Schuster und Augst ) die Forderung findet , die
zweijährige Dienstzeit di» sich bei der Infanterie bewährt
habe , „ nachgerade " auch bei den anderen Truppengat -
tungen einzuführen .

Auf dem letzten Landtag hat das Rechtsinstitut der
sogenanten bedingten Verurtheilung (Nichtvollzug
der Strafe , wenn sich der Verurtheilte innerhalb eines
gewissen Zeitraumes tadellos führt ) mehrfache Befürwor¬
tung gefunden und der Justizminister , der sich als Gegner
dieser Neuerung bekannte , hatte doch zugejagt , eine er¬
neute Prüfung der Frage eintreten zu lassen . Das Er -
gebniß derselben hat nun der „ Staalsanzeiger " veröffent¬
licht . Darnach hat die bedingte Verurtheilung weder in
Frankreich noch in Belgien , auf welche Länder sich ihre
Befürworter vorzugsweise berufen , günstige Ergebnisse
geliefert . In Frankreich , wo die bedingte Verurtheilung
erst 1891 durch die !oi ösronger eingesührt wurde , ist
die zur Revision des ooäe pönal eingesetzte Kommission
zu dem Vorschlag gelangt , die bedingte Verurtheilung ,die bisher noch bei fünfjähriger Gefängnißstrafe an¬
wendbar war , künftig bei einer mehr als dreimonat¬
lichen Freiheitsstrafe auszuschließen — ein sehr starker
Absprung . In Belgien , wo die 1888 eingesührte be¬
dingte Verurtheilung nur bei Strafen bis zu sechs Mo¬
naten zulässig ist, ist der anfängliche Jubel über die
glänzenden Resultate verstummt . Der Utrechter Kriminalist
Prof . Pols har vielmehr konstatirt , daß selbst die hollän¬
dische Regierung keine nähere Auskunft mehr hat erhalten
können , eine Thatsache . die sich durch die Pols zufällig
unter die Augen gekommenen belgischen Erhebungen von
1892 erkläre . Während nämlich die fraglichen Verur -
theilungen (bis zu sechs Monaten ) im Jahr 1884 in
Belgien 19 000 betragen haben , sei diese Zahl 1892 auf
46 000 gestiegen , so daß nun auf 100 derartige Verur -

theilungen in Holland deren 326 in Belgien entfallen .
Pols erblickt darin den Beweis der „ Verbrechen weckenden"
Kraft der bedingten Verurtheilung .

Nach badischem Vorgang hat sich in Rottweil eine
„ Getreideverkaufsgenossenschaft " gebildet , die sich
hauptsächlich die Aufhebung des JndentitätsnachweiseS
zu Nutze machen und demgemäß gegen Zolleinfuhrscheiuedie Ausfuhr in die Schweiz betreiben will . Vorstand
der Genoffenschaft ist Geheimer Kommerzienrath Dutten -
hofer , der nicht nur Großindustrieller , sondern auch be¬
deutender Landwirth ist.

Wor fünfundzwanzig Jahren .
(Nach den Berichten der „Karlsruber Zeitung " a« S dem

KriegSjahre 1870/71 .)

10 . November .
Altbreisach . Nachm . 3 Uhr 10 Min . Zwei weiße

Fahnen an der Kirche von Neubreisach .
Nachmittags . Neubreisach hat die weiße Fahne

aufgezogen und das Feuer eingestellt .

Grotzherzogthum Baden .
Karlsruhe , den 9 November .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm heute
Früh 9 Uhr die Meldung der nachgenannten Offiziereund Militärbeamten entgegen : des Obersten Schmidt ,Kommandanten des Großherzoglichen 3 . Gendarmerie¬
distrikts , des Oberstlieutenants von Bernhardt , Komman¬
deurs des 1 . Badischen Leib -Dragoner - Regiments Nr . 20 ,des Oberstlieutenants z . D . Engler , des Oberstlieute -
nants z . D . Heusch, Kommandeurs des Landwehr -Bezirks
Lörrach , des Majors Herbst , etatsmäßigen Stabsoffiziersdes Schleswig -Holsteinischen Ulanen -Regiments Nr . 15,
bisher Eskadronschef im 2 . Badischen Dragoner -Regi¬ment Nr . 21 , des Majors z . D . Freiherrn Huber von
Gleichenstein , des Hauptmanns Freiherrn von Nngern -
Sternberg im 1 . Badischen Leib - Grenadier -RegimeutNr . 109 und Adjutant der 50 . Infanterie - Brigade , de-
Feuerwerks Premierlieutenants Kage bei der 14 . Feld -
Artillerie - Brigade , bisher beim Artillerie - Depot Straß¬
burg i. E ., des Lieutenants Vogel in der Schweizerischen
Guiden -Kompagnie Nr . 7, kommandirt zur Dienstleistungbeim 1 . Bad . Leib - Drag . -Reg . Nr . 20 und des Jntendantur -
assessors Balthasar von der Intendantur des 14 . Armee¬
korps . Bon 10 Uhr an ertheilte Seine Königliche Ho¬
heit den folgenden Personen Audienz : dem Direktor der
Akademie der bildenden Künste , Professor Schönleber ,den Professoren daselbst Graf von Kalckreuth und
Weishaupt , dem Lanvgerichtsrath Goldschmidt und dem
Finanzassessor Frischmuth in Karlsruhe . Um 11 Uhr
empfing Seine Königliche Hoheit den Minister von
Brauer uno um 12 Uhr den Staatsrath vr . Buchen¬
berger zum Dortrag . Nachmittags 3 Uhr erfolgte die
Rückkehr aller Höchsten Herrschaften nach Baden - Baden .

Seine Königliche Hoheit der Kronprinz von Schweden
und Norwegen hat heute Früh wieder einen Jagdaus ,
flug unternommen . ^

** Jn s 7 Abs . 3 derDieustweisung für die Vor¬
münder ist gestattet , daß dem Mündel angefallene , auf In¬
haber gestellte Werthpaviere , welche den Vorschriften des Abs . 1
nicht entsprechen , in der bisherigen Beschaffenheit erhalten wer¬
den . Im Anschluß an diese Bestimmung wurden die Amtsge¬
richte durch Erlaß Großb . Ministeriums der Justiz , des Kultus
und Unterrichts vom 28 . Oktober d . I . ermächtigt , auch hinsicht¬
lich anderer , den Vorschriften des Abs . 1 nicht entsprechender
Forderungen , welche dem Mündel durch Erbschaft oder Schen¬
kung angefallen sind , wie insbesondere auch hinsichtlich der Gut¬
haben an ländliche Kreditgenossenschaften , nach Befund der Um '
stände und » ach Vernehmung des Vormundes und des Waisen¬
richters von der Umwandlung in eine der bestehenden Vorschrift
entsprechende Anlage abzusehen , somit die Erhaltung in der bis¬
herigen Beschaffenheit zu gestatten . Die Umwandlung ist in^ solchen Fällen , soweit sie nicht überhaupt durch Rechte Dritter ,

allein und verlassen wie jener Beifuh . einem unvermeidlichen ,
nahen und lächerlichen Tod verfallen -

„Heilige Jungfrau ! — Heiliger Nikolas . du Wundertbäter ! '
schrie er und dachte an die gestrige Feier , an die geschwärzten
Heiligenbilder mit dem goldenen Heiligenschein ; er dachte an die
Kerzen , die er verkauft hatte und die man ihm gleich wieder
zurückgebracht batte : sie waren kaum angebrannt und er legte sie
wieder in die Kiste .

Er fing an , den Heiligen Nikolas um Rettung anzurufen , und
versprach ihm ein Deuru nnd Kerzen . Aber er sah sofort
ein , daß diese Heiligenbilder mit ihrem Schein , die Priester und
die vsuws , daß das alles sehr wichtig und nothwendig war
dort in der Kirche , daß es ihm aber hier nichts helfen konnte
und daß Kerzen und Dsums nichts zu thun hatten mit der
verzweifelten Lage , in der er sich befand .

„Ich darf mich nicht so Niederdrücken lassen . Ich muß gleich
den Spuren deS Pferdes nachgehen , sonst verschwinden sie unter
dem Schnee "

, dachte er und stürzte vorwärts .
Aber trotzdem er sich voruabm , langsam zu gehen , rannte erweiter , stürzte jeden Augenblick , erhob sich , um gleich wieder zufallen . An den Stellen , wo der Schnee nicht dicht lag , warendie Spuren nur noch mit großer Mühe zu erkennen .
„Ich bin verlorensagte sich Wassili AndreUsch , „ ich werde

nicht einmal im Stande sein , den Spuren zu folgen "
Aber in diesem Augenblick bemerkte er eine dunkle Masse vorsich . Es war der Braune , und nicht nur er, sondern auch der

Schlitten . DaS Tbier , dem das Kiffen , der Tragriemen unddie Decke an der Seite herunterhingen , war nicht mehr an seinem
früheren Platz ; es stand bei der aufgerichteten Deichsel und
schüttelte seinen Kopf , den der Zügel , welcher sich in einem Fuß
verfangen batte , berunterzog .

Es stellte sich heraus , daß Wassili Andreitsch im gleichen
Graben gewesen war , in den er schon mit Nikita gerathen , daßihn daS Pferd zum Schlitten zurückführen wollte und daß er
abgestiegen war kaum fünfzig Schritte von der Stelle entfernt ,wo sein Diener lag . . (Fortsetzung folgt .)

( Ausstellung Von Radirungen . j Die Hoikunstdandlung
I . Velten veranstaltet Dienstag ken 12 . bis Samstag den 18 . No¬
vember im großen Saale der „Vier Jahreszeiten (Hebel¬
straße ) eine Ausstellung moderner Radirungen . Unter den aus¬
gestellten Radirern werden die Hauptmeister der modernen Radir -
kunst : wie Koeppina , Take , Arendzen , Unaer , B >unet - Debaines ,
D . Law vertreten sein Die ausstelleude Firma war bemüht , die
bervorragendsten und charakteristischsten Blätter zusammenzu¬
bringen , um die Bedeutung dieses Zweiges der Kuvferstecher -
kunst vor Augen zu führen .

( Der Edelmetallverbrauch der Industrie .) Der amerika¬
nische Münzdirektor Preston veröffentlicht soeben das Ergebniß
seiner Erhebungen über den vorjährigen Edelmetallverbrauch .
Das belangreichste Resultat ist eine enorme Steigerung der
Silberverwendung , und zwar um 21 Proz Im einzelnen ver¬
arbeitete die Edrlmetallindustrie im Vorjahr 78519 LZ (1893 :
75 456 LZ ) an Gold und 802 230 LZ ( 1893 : 662 588 KZ) an Silber .
Das konsumirte Gold hatte einen Geldwerth von rund 209
Millionen Mark , das Silber einen solchen von 133 Millionen
Mark . Hiernach nahm 1894 der Goldverbrauch gegenüber dem
Vorjahr um 4 Proz . oder 3000 LZ , dagegen der Silbcrverdrauch
um 21 Proz . oder 140 000 LZ zu . Diese Zunahme erklärt sich
wohl daraus , daß die Industrie bisher nur für etwa 12 Proz .
der Jahresproduktion an Silber Verwendung hatte (während ihr
Goldverbrauch von der Jahrcsausbeute etwa 33 Proz . vorweg¬
nahm ) und drß Silber nunmehr bei dem derzeitigen niedrigen
Preisstand in ausgiebiger Weise für solche Gegenstände Verwen¬
dung findet , die früher in Silber plattirt angefertigt wurden .
Von den einzelnen Ländern verarbeiten England und Deutschland
am meisten Gold , England 17,000 , Deutschland 15 000 LZ ;
dann erst kommt Frankreich mit 14 000 LZ ; gleich an vierter
Stelle rangirt die Schweiz , deren Uhrenindustrie jährlich 7000 LZ
bezieht In der Silberoerwendung steht weit oben Nordamerika
mit 232 000 KZ, dann folgen Frankreich mit 131 000 LZ , Deutsch¬
land mit 100000 KZ , England mit 80 (XX) LZ , die Schweiz mit
55 000 LZ. Der wirkliche Edelmetallverbrauch ist um etwa

20 Proz , höher , insofern die Einschmelzuug von Münzen und
altem Material mitberücksichtigt werden muß . Preston setzt
außerdem den Verbrauch Ostasiens nur mit 2400 LZ ein , wäh¬
rend solcher wesentlich höher sein dürfte ; er bemerkt dazu : „ Die
Bevölkerung von Indien hat eine besondere Vorliebe für den
Gebrauch und das Tragen von goldenen Schmucksachen , doch
sind die letzteren aus Gold hergestellt , welches vor längeren
Jahren nach Indien importirt wurde , nicht aber ans neuerdings
gewonnenem Golde . China verbraucht ebenfalls viel Gold für
industrielle Zwecke , es ist mir aber bis jetzt nicht möglich gewesen ,
die Höhe des dafür verwendeten Quantums auch nur annähernd
zu ermitteln . Ein gleiches gilt für Japan .

"

Neue Bücher :
Geschichte der deutsche « Kaiserzeit von Wilhelm von

Giesedrecht . 6 . ( Schluß -) Band . Leipzig . Duncker und
Humblot . 1895 .

»*» Der sehr stattliche Band , von dem nur ein kleiner Theil
deS Textes von dem berühmten Verfasser noch selbst auSgearbcitet
worde » war » ist von Professor l>r . Bernhard von Simson
in Freiburg ganz im Geiste Giesebrechl 's zum Abschluß gebracht .
Er enthält die Geschichte der letzten Zeiten Friedrich 's deS Roth -
darts und zeichnet sich durch die gleiche Gründlichkeit der Forschung ,Sauberkeit der Darstellung und das volle Vrrständniß für dir
Ideen der diesen Zeitraum beherrschenden geistigen Strömungen
und materiellen Verhältnisse Deutschlands auS . welche dem
großen Werke Giesebrechk 's ihre dauernde Stelle in der
historischen Literatur sichern . Dem Bande sind außer deu zudiesem Text gehörigen , von Professor von Simsen bearbeiteten
sehr umfangreichen Anmerkungen auch die noch von Giesedrecht
verfaßten Anmerkungen zum 5 . Band , von Simson mit vielen
Zusätzen versehen , beigegeben , wodurch der 5 . Band erst voll¬
kommen benutzbar wird . Sehr werthvoll ist die von Simson
herrübrcnde Uebcrstcht über die im 6 . Band benützten Quellen
und Hilfsmittel und das ebenfalls von ihm mit großer Sorgfalt
bearbeitete Register .



insbesondere durch eine bestehende Nutznießung , behindert ist,
insbesondere dann zu unterlassen , wenn durch die Beibehaltung
der angefallenenBermögensthcile in unverändertem Bestand nach
Erwägung aller Umstände des Einzelfalls die sichere Erhaltung
des Mündelguts nicht in Frage gestellt wird.

ö . (Die Mitgliederversammlung des Gewerbe »
Vereins ) wird diesmal in dem oberen Saal der Großh .
LandeSgewerbehalle hier am Mittwoch de» 13 . d . M - , Abends
8>,'t Uhr» stattfinden mit einem Experimentalvortrag des Herr»
vr . Rasch , städt . Elektrotechniker und Dozent an der Technische"
Hochschule hier , über . Elektrische Kraft im Gewerbe¬
betrieb .

"
* (Bon der Allgemeinen Volksbibliothek ) wurden in

der Zeit vom 28. Oktober bis 3 . November 490 Bände an 406
Leser auSgelieben .

* ( Kleine Nachrichten auS Karlsruhe .) Ein
Handelsmann aus der Waldhornftrahe » der am 1 . d . Mts . in
einer fremden Wohnung in der Fasanenstraßr der wiederholten
Aufforderung » dieselbe zu verlassen , keine Folge leistete , wurde
wegen HaussriedenSbnichsangezeigt. — Wegen Betrugs kam eine
Köchin aus Stuttgart zur Anzeige , di - sich am 4 . und 6 . d . Mts .an zwei verschiedenen Orten als Köchin verdungen» jeweils 1 und
2 M . Haftgeld nahm und weder in der einen noch andern Stelle
eintrat . — Eine Modistin aus Ramrad hat am 5 . d . MtS . einer
Kellnerin im Schützenbaus unter falschen Vorspiegelungen 9M .28 Ps . abgeschwindelt und derselben außerdem noch 3 M . unter¬
schlagen und sich von hier entfernt. — Wegen Vergebens gegen
ß 183 des Reichsftrasgesltzbuches wurde ein in der Waldhorn»
straße wohnhafter und von Heilbronn gebürtiger verbeilotbeter
Schuhmacher angezeigt. — Eine Kellnerin auS Giengen wird
angezeigl, die am 7 d . Mts . einer Frau aus Doubrawitz, welche
sich vorübergehend hier aufhält » einen Mantel im Werthe von
28 M . unterschlagen hat . — Heute Früb ist ein Photograph aus
Fretburg verhaftet worden , der vom dortigen Großh . Bezirks¬amt behufs Straferstehung ausgeschrieben ist. — Ein angeblicher
Buchhändler aus Königsberg bat am 7 . September d . I . in
einem Gasthause in der Kreuzstroße seine Hochzeit gefeiert , unter
der Bedingung , daß er vor dem Verlassen des Gasthauses die
Rechnung , welche auf 133 M . angelausen war » zu berichtigenhätte. Er verstand aber, ohne die Bedingung zu erfüllen, heim¬
lich zu verschwinden . Die « abträglichen Erhebungen ergaben,daß man eS nicht mit einem Buchhändler, sondern beschäftigungs¬
losen Kolporteur zu tbun batte , von dem der Gastgeber mit
Ach und Krach nur 70 M . erhalten konnte , so daß er immerbin
noch um 63 M . geschädigt bleibt . — Ein Cigarrenmacher aus
Louisville hat sich am 2 t . v . Mts . einen Betrog dadurch zuSchulden kommen lasten , daß er in einer Wirthschaft in der
Kaiserallee vorgab , er habe am 24 . Hochzeit , wozu er den
Hvchzeitsschmaus bestellte und daraufhin 1 M . 34 Pf . verzehrteund sich noch 50 Pf . lieh , mit der Bemerkung , er werde am23. endgiltigen Bescheid sagen. Als er zu diesem Zwecke nicht
erschien , stell' e es sich heraus , daß der Heirathskandibat schonlängst verbeirathet und inzwischen von hier verschwunden ist . —
In der Nacht zum 29 . v . M . wurden an einem Neubau in der
Durlacherallee mehrere Ecken vorsätzlich losgescklagenund dadurch
dem Bauherrn ein Schaden von 25 M . zugesügt. — Eine Kell¬nerin aus Wollbach . die am Friedrichsplatz wohnte , bat am 1 .d . M . ihrer Vermietherin einen Hat im Werthe von 6 M .und einer Mirtherin rin Jaqaet im Werth von 13 M . abge-
fchwindelt und außerdem noch eia Paar neue Zagstiefel imWerthe von 12 M - gestohlen . — In der Nackt vom I . aus den2. d M . logirte in der Herberge in der Adlerstroße ein Schnei
dergeselle aus Bonn . DeS andern Morgens wurden in seinemBette 50 Mark gefunden. ohne daß bi« heute jemand darnach
gefragt hätte , so daß wohl anzunehmen ist , daß dieselben von
irgend einer strafbaren Handlung herrühren . — Ein Hausireraus der Waldhornstraße wurde wegen Sachbeschädigung ange-
zeigt , weil er in der Nacht »um 2. d . M . einem Schreinermeisterin der Akademiestraße eine Thorfcheibe im Betrage von 4 M
vorsätzlich einschlug . — Am 3 . d . M . bat eine Aushilfskellnerinin der Festhalle ein falsches Einmarkstück mit der Jahreszahl1886 und dem Münzzeichen 0 eingenommen.

Verschiedenes .
-f Darmstadt , 9 . Nov. (Telegr . ) Der mit seiner Frau im

Scheidungsprozesse stehende Landwirth Buscker aus Eichdrang gestern Abend hier in die Wohnung seiner Schwieger¬mutter ein und tädtete dieselbe durch einen Schuß in den Kopf ;dann feuerte er einen Schuß auf seine flüchtende Frau , ohne zutreffen. Der Attentäter lieh sich bei der Station B essurgen voneinem Bahnzug überfahren.
-ff- Bafel , 8- Nov. (Telegr . ) Der Taglöhner Sacrain Asbedo schnitt seiner jungen Frau wählend des Essens denKopf ab und stürzte sich dann in den Telsin, wo er ertrank.
Weiteste Wachrichten und Hetegramme.* Potsdam , 9. Nov . Dem Magistrat und den

Stadtverordneten ist folgendes allerhöchste Dank¬
schreiben zugegangen :

„Die herzlichen Glückwünsche des Magistrates und der
Stadtverordneten von Potsdam zu Meinem Geburtstageerwidere Ich mit aufrichtigem Danke. Es ist Mir eine
große Freude, daß gerade in diesem Jahre , wo überall be¬
geistert die Erinnerung an die große Zeit gefeiert und in
Jubel und Dankgefühlen vor allem Gott die Ehre gegebenwurde, auch in der Potsdamer Bürgerschaft sich Herz undHände regen , um in unserem Volke das wichtigste und herz¬lichste Vermächtniß des großen und unvergeßlichen Kaisers ,die Erhaltung der Religion , zu ehren und zu erfüllen.Dem Mag ristrate und den Stadtverordneten spreche Ichdeshalb nochmals Meine herzliche Anerkennung dafür aus ,daß sie durch Wort und That vorangegangen sind , um hierin christlicher Nächstenliebe für die geistige und leiblicheNoth Abhilfe zu schaffen.

Neues Palais , den 29 . Oktober 1895.
(gez . ) Auguste Viktoria ,

Kaiserin und Königin ."* Berlin , 9. Nov . In der heutigen Sitzung desBundesrathes wurden die Beschlüsse bezüglich der
Ausschußberichte über die Reichshaushaltsetatsentwürfefür 1896/97 (5. Marineverwaltung, 6a. Einnahmen anZöllen und Verbrauchssteuern , 6 b . Einnahmen aus
Stempelabgaben , 7d. Post - und Telegraphenverwaltung,8 . Justizverwaltung , 9a . Reichskanzler und Reichskanzlei ,9b. Reichsdruckerei) genehmigt.* Berlin, 9. Nov . Der Reichsanzeiger veröffentlicht

eine Bekanntmachung , betreffend die Invalidität- - und
Altersversicherung von Hauptgewerbetreibenden der Textil¬
industrie.

* Berlin , 9 . Nov. Dir . Nationalzeitung " schreibt : Hier
finden heute kommissarische Verhandlungen wegen
Uebrrtragung der UntrrhaltungSpflicht der fiskalischen Landheer¬
straßen auf die Provinzen oder Kreise Katt.» Berlin , 9 . Nov. Das Resultat der gestrigen Stadt «
verordnetenwahlen ist folgendes : Gewählt sind sechsLiberale, sünf Sozialisten ; drei Stichwahlen finden statt , und
zwar drei Liberale gegen zwei Sozialisten und rin n Antisemiten.Der frühere Stand war acht Liberale und sechs Sozialisten .* Wie » , 9. Nov. Die Neuwahl deS Bürgermeistersil für Mittwoch Vormittag , anberauwt -* Budapest» 9. Nov . THe äußerste Linke interpellirtedie Regierung wegen einer Verordnung des Kriegs-
Ministers , welche dem aktiven Militär die kirchliche Ehe¬
schließung zur Pflicht macht , wodurch eine von der
Kirche nicht eingesegnete Ehe unmöglich wird . Fernerwurde die Regierung von derselben Seite interpellirt
wegen ihrer angeblichen Einmischung in die Frage der
Bestätigung vr . Lueger'S als Bürgermeister von Wien.* Prag , 9 . Nov. Der svrben amnestirte OmladimistenführerEzisek hat sich erschossen, weil er wegen seiner früher ge¬machten Aussagen Verfolgungen fürchtete .

» Rn « , 9. Nov . Der Deutsche Künstlcrverein feiertegestern sein bOjädriges Stiftungsfest in Anwesenheit deS deut¬
schen Botschafters , v. Bülow » sowie der Konsuln von Preußen ,Bayern und der Schweiz.

» Paris » 9 Nov. Contreadmiral Chauvin wurde zumMarinegeneralstabschef ernannt .
» Rotterdam , 9. Nov . Die holländischen Staatsbabaen führenim Dezember den Zonentarif ein
* London, 9. Nov . Die „Times" meldet aus Rom :

Italien sei mit England in völligem Einver -
ständniß . Italiens Flotte sei bereit, sich der englischen
anzuschließen, wenn immer die Interessen des FriedenseS erfordern würden.

* Glasgow . 9 Nov . Man nimmt an , daß der Streik inden nächsten Tagen beendet sein wird .* Sofia, 9 . Nov. Die Sobranje nahm den Straf¬
gesetzentwurf in erster Lesung fast einstimmig an .Stoilvff erklärte, der Entwurf sei nach auswärtigen
Mustern ausgearbeitet , aber den Bedürfnissen des Landes
angepaßt worden. Die Todesstrafe sei nur für vier
Verbrechen aufrecht erhalten worden

* Konstaotinopel, 8. Nov. Das in der Kaserne von
Zeitun von 3800Armeniern zernirte türkische Batail¬lon soll von Mustapha Pascha mit zehn Bataillonen
entsetzt worden sein . Hierbei wären 2 800 Gewehre ,1 200 Revolver und Munition in die Hände der Türken
gefallen .

* » onstantiiopel , 8 . Nov. Uebereinstimmend wird gemeldet,Kiamil Pascha sei zum Generalgouverneur von Aleppo be¬stimmt .
* ktoustantinopel , 9 Nov . Wie daS amtliche Blatt schreibt ,wurde Babri Pascha , dem früheren Vali von Wan . welcherwegen seines Veihaltens gegenüber den Armeniern infolge deSVorgehens des englischen Botschafters Currie abgesetzt wordenist, für seine Verdienste das Großkreuz des Osmanieh Ordensverliehen .
* Konstantiuopel, 9. Nov . Kiamil Pascha hat inden letzten Tagen zweimal seine Entlassung gegeben . Zuseiner Absetzung trugen die Ereignisse in Kleinasien bei,sowie die jüngsten Schritte der Botschafter, die Bestre¬bungen Kiamil Pascha 's nach einer ausgedehnten Machtund seine zunehmende Unbeliebtheit bei der türkischenBevölkerung . Die unerwartete Ernennung Rifat Pascha'S

zum Großvezier wurde in diplomatischen Kreisen, obwohlderselbe politisch unbekannt ist und keine Sprachkenntnißbesitzt, ziemlich günstig, dagegen in türkischen Kreisen,soweit man dies hier beurtheilen kann , weniger günstigausgenommen, da man es lieber gesehen hätte, wenn
Kutschuk Said Pascha zum Großvezier ernannt wordenwäre . Allgemein jedoch wird von dem Verwaltungstalentedes neuen Großveziers Entsprechendes erwartet . Was die
übrigen neuen Minister anbetrifft, jo macht die Ernennungvon Tewfik Pascha zum Minister des Auswärtigen in
diplomatischen Kreisen den besten Eindruck .* Kapstadt, 9. Nov . Reutermeldung . Auf die
Varstellungen der britischen Regierung,

'
daß die Ab-

schließung der Furten des Baal - Flusses durch die Trans-
vaalregicrung ein vertragswidriges Vorgehen sei, er¬widerte Präsident Krüger, die Furten dürfen ohne die
Zustimmung der Königin von Großbritannien nicht wieder
geschlossen werden.

* Shanghai, 9. Nov . ^ras Reuter ' sche Bureau meldetden Ausbruch einer Meuterei unter den chinesischenSoldaten in Kiu - Kiang (Provinz Kiangsi, am Pryang-
see) , welche sich weigern , die Waffen auszuliefern , und
ihren Vorgesetzten Trotz bieten. Die Lage ist bedenklich .Die Eingeborenen sind von einer Panik ergriffen , die
Wohlhabenden verließen die Stadt . Die Ausländer habensich bewaffnet und sind aufgefordert worden , für den
Nothfall bereit zu sein.

Großherzogliches Hoftheater.
Sonntag , lg . Nov. 119. Ab . - Vorst . Mittelpreise . „Tell " ,große Oper mit Ballet in 4 Aufzügen. Musik von Rossini .— Walther Fürst : Herr Savic vom Stadltheater in Freiburgals Gast. Anfang V- 7 Uhr .
Mtttrrilllgsveovachlllnge» der Metrarot . Ktatiaa Karlsruhe .
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Höchste Temperatur am 8. November 172 - ; niedrigste heuteNacht 14 .4 °.* Niederschlagsmenge der letzten 24 Stunden 10 mm

Wasserstand de- Rhein - Maxau . MrgS . , 8 Nov . , 2 84 m ,gefallen 4 cm .
_

Wetterbericht des Tentraldur . f. Met - u. gydr . v . 9 November16SS.Im Norden von Schottland ist eine neue flache Deprefflon« schienen und über der südlichen Nordsee hat sich ein Theil -minimum entwickelt , unter dessen Einwirkung das Wetter beiuns trüb und regnerisch geblieben ist . Da hoher Druck nochjenseits der Alpen liegt, so hält auch über Mitteleuropa die süd¬liche Luftströmung und die ungewöhnliche Wärme an . InSchweden herrscht dagegen Frost (Stockholm 1°, .— Haparanda— 6°). Eine wesentliche Aenderung des bestehenden WitterungS -ckarakterS ist vorerst nickt wahrscheinlich .; nur die Temperaturenwerden voraussichtlich langsam staken.

^ etegrapyiskye Aursoerrcyre
vom s . November 1895.

Frankfurt . (AnkangSkurse .) Kreditaktien 314 ' /, , StaatSb .306 —, Lombarden 89.- , 3°/, Portugiesen 28 -80 , Egypter 103 .—,Ungarn 101 .SO , Diskonto - Kommandit 210-80—20970 » Gott -bardaktie« 168 — , 6°/, Mexikaner ult . 87 20, 3°/, Mexikaner ult .26 -30, Banque Ottomane 110.30 . Tendenz: Baisse .Frankfurt . ( Schlußkurse . ) Wechsel Amsterdam 16865.Wechsel London 20 4S . Paris 81 .07 , Wien 169.—, Privat¬diskonto 3.—°/, . Napoleons 16-21, 4°/„ Deutsche ReichSanleibr10S — , 3°/ü Deutsche Reichsanlcihe 9810 , 4»/» Preuß . KonsolS104 -70, 4°/o Baden ln Gulden 10290. 4°/, Boden in Mark10420 , 3 '/r°/» Baden in Mark 104 — , 5°l« Griechen 31 - ,4°/, Monovolgriechen 32.60 5°/« Italiener 84 70, Oesierr. Gold -reute 102 —. Oesierr. Silberrente 83 —, Oesterr. Loose von 1860128 —. 4 >/r°
« Portugiesen 40 10, Hl . Orientanlrihe 64.70, Spanier6S-- . 1°/, Türken 11. 20 90 , 4 °/ „ Ungarn 101.20 . 5° , ArgentinierSS — . 6° « Mexikaner 87 .20, Berliner Handelsgesellsch . 142 — ,Darmstädter Baak 144 70, Deutsche Bavk ISS —. DiSkonto-Kom-maadit 206 .- , Dresdener Bank 153. - . Oefterreichische Län¬derbank 220.— , Oefterreichische Kreditaktien 311 — , WienerBankverein 121 . - , Banque Ottomane >09 80 , Hessische Lud-wigtbabn 11810 , Lombarden 85 '/« . Slaatsbahn 301 ' /, . Elb -thalaktiev 2lS ' /« , Schweizer Centralbahn 127 - , SchweizerNordostbahn 125 — . Schweizer Union S0.20 , Jura Siwplon93 -- . Mittelmeerbahn 83 - , Meridional 117 — , BadischeZuckerfabrik 63 .— . Nordd Lloyd 105-20. Nachbörse : Kredit¬aktien 311'/, , Diskonto - Kommandit 206-50, Staatsbabn 297 —,Lombarden — , Ruffennoten 220.- . Tendenz : aufgeregt ; a»-gemein scharfer Rückaana. Kurse tbeilweise 10 bis 12 Prozentuüter gestern . Große Exekutionen .Frankfurt . (Abendkurse.) Kredit 314 '/, . Diskonto 20790 ,Sraalsbadn 299 '/, . Lombarden 85 — , Gelsenkircken 163 — ,Türken — Portugiesen , 6°/« Mexikaner 86 .60 . Ten¬denz : fest .

Berlin . ( Anfangskurse. ) Kreditaktien 233.60 . Diskonto -Kommandit 208 - , Staatsbabn — , Lombarden —. - » Ruff .Noten 220 - . Laurahütt - , Harpener — Dortmunder
V » »»»»». srLrvuulnen LLV IO, Ivrsronro*Komwandlt203 - . Nationalbankf . Deutschland 131 -50, BockomerGußstabl 149 75 , Gelsenkirchen Bergwerk 165 .50 . Lanrabütte140 —, Harpener 15875. Ber . Köln-Nothweiler Pulvers . 265 .25,Deutsche Metallvatroaenfabrik 3,0 . — , Privatdiskonto 3° , .Tendenz : Auf die Panik in Wien an der heutigen Vor -bürsr Kurssturz aus allen BerkehrSgebieten bis zu 15 Pro, ., nurEisenbahnaktien ziemlich behauptet . Starke Exekutionen der-schä ften allenthalben. Schluß vorübergehend etwas besser, dannflau .
Berlin . (Nachbörse . Schluß .) DiSkonto -Kommandit 207 — ,Dortmunder 57 . 10 . Bocknmer 152.20Wien . (Borbörfe.) Kreditaktien 374 — , Staatsbabn 370 — ,Lombarden 106 — . Mar knoten 59 25 . 4°,« Ungarn 420 .60 , Papier -rente S9.L0 , Oesterr. Kronenrente 100.70 , Länderdank 253-—,Ungar . Kronenrente 98 -40 Tendenz : matt.Paris . (Anfangskurse.) 3 ' /« Rente 9955 . Spanier 61 ' /, -Türken 20. — . 3°,« Portugiesen — , Banque Ottomane 530 —.Rrr Trntv 392 50. Tendenz: —
Paris . (Schlußkurse. ) 3°/, Rente 99 .65 , 3'' » Portugiesen24 ' ,, . Spanier 64 '/« , Türken 2030 , Banque Ottomane 540 - ,Rio Tnno 372 — , Banque de Paris 720 , Italiener 85.25.Tendenz : matt .

Xun8lgeAkvi'be - kllagarin von ss . lülsvep L LL
Hoflieferanten, Larlsruke , konäelMts .

Meeieisfr olle naüenn unV/oklqszcbmack tinbeweekk, ^Leneralaevot tue Oeuttcmani! :ss. l»1oveev . i . 8 .

Srösstss I -LAsr von I -uxno - nnä SsdrunottsurtiLsln
in k'o^rsÜLn , öninrs , Lknstsflo-LIlbss , 9sn>Iulsn, kampsnkür üssodsriks , Lusstsusrn , Hotel - rmü Hurtssiirriolttruigsti .

N M . Julius binauss , Kakisl 'ujiö . Lü M .
BedeutendstesSpezialgeschäft in Besatzartikeln , allerArten Besatz¬stoffen , Paffementerien , Spitzen, Knöpfen , Weißwaaren, Hand-

i schuhen , Cravatten , Fächern. Ständiger Eingang von Neuheiten.
kHefineli llämUkk ßkolffolgei '

3 liLlllwstl . I81 *1l1lb bawwstr . 3 .
keillor Lerrtzv -Ksräerod« med NsM.Volle Oarantie kür eleganten nnck bequemen Lite .8tsts roiokst « Lasvakl in ksiosteo «uxlisedea sisaboitsv rnLoräzen , kaletots aoä LsivUMero .

Anfertigung sämmtliolier » os- unä Ztasklmiformen .2 IN LüoHLlirlis ib rolvIIUKei » iLucklbereitet äas Institut t selrt invor . Leine Wßliuse erkalten unter Zeviseeukakter ,, seietigsr unck i- örpsrücKer l' üeZe eins allZemsin visssosobast -ücke ^ usditäunz . 8,-Kon n e » n Nal Kaken sämwtlieks Ivancli -ckateu tbv einiakr, > kreiv,I !ize prükunz kedtancleu, unä dis zetrtvon 447 8 kuler » Iben 415 äev ö ^reekti ^ullMzcksill erlangtkefeievren im ttrospekt . kninrnt jeiis xeit.

^ .USiStsllllQK
uroätzruer '

RaAitzruiLAtzLim gk
-o88kn 8aale ljen „Vier

ZeöSnet von VIsiLslLS äen 12 . bis SanxslLScieii 16 . Xovombor, von 10 Dbr ab .
Dilltrittspreis: 20 ?tz.

ttof - Kun8tfianljlung Vsllsir .
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^ L 8 . 8otiulei - . « üneken l
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In unserem Verlag ist erschienen :

Die Schristrn
drs

ruen Testamentes.
Dem lleuiscken Volke üöersehi Mil erklärt

von
O . Emil Littel .

Mir 4 Karten .
Preis M . 6 .— . Gebunden in Leinen M . 7 .5V.

E>. Mraun ' sche Kofbuchhandkung , Karlsruhe .

Obiges von der gesammten kritischen Prcffe mit boder Anerkennung
aufgenommene Werk ist eine echt deutsche , allgemeinverständtiche , nach
Luthers Beispiel Im VolkSton gehaltene und dabei sehr genaue Ueber -
sctzung des ganzer » Neue « Testaments nach dem durch die neuere
Forschung von späteren Zusätzen streng gereinigte « griechischen Grundtext .
Jede Schrift ist mit einer besonderen geschichtlichen Einleitung versehen
und in übersichtliche Abschnitte mit kurzen Ueberschristen cingetheilt. In
de« unter dem Text stehenden Anmerkungen wird alles, was einer näheren
Erklärung bedarf, kurz und deutlich erläutert.

Tas Buch ist als besonders wertbvolles Weihuachts - und Konfir-
maudengrschenk für Selche zu empfehlen , welche mit dem wirklichen In¬
halt des Neuen Testamentes ernstlich bekannt zu werden wünschen . Allen
Geistlichen und Lehrern kann es als gediegenes wissenschaftliches Hilfsmittel
und ledern Bibelleser als ein vorzügliches Andachtsbuch empfohlen werden .

von iiSeri, » «« ^ Tsn » vi,Sni, « iV
von klSU einkavkslen kis 2 U (len
besten und ideal vollkommensten
von Levbstein, Lliitbner , kuck . Ibaeb
8«bn , Laim L 8odn, 8teinvv»^ L8»ns

2um öesueks meines NsZarins lade ick Interessenten böklicbst ein . Las Laxer entnält steis etwa
Igg mit grösster Sorgfalt ansxeväklte Kisnino « , Flügel , Ilisvien « nnä Asnenoniuni » , trägt Z« ii« in
Lssolinisolr uod Aeeiv ^knis » keedoung und « nieivlilenl dadurell ungemein die Wald.

I * rvLsv llrtlllssl .

Lulltßtig TvItWikiSgUl , l»ro 88 lt . goklieferiillt ,
T910 .3. 31 » 6r -r-8H8lrs888 , Svi -rvustanLSSv S1 .

kinbsralilie « Lelieneapilal : 15 kiüllionen lülank .
kesteirlloker Kvstki 'vkfonl ! : 2 IVilüonkn »ilsi - lc .

L ^i1ir » 1<s
Wir msobev bierdnrck kekanu'

, dass vir . vie kisbsr, unten »eilen
Itsttdsnireit nsek «>« n Sestiininungen lies Kesetreee

a .
'WsrldssssQLläuäo ln vsr8oL1o886L6m 2n8lanLs ,

d. TVsrtLxapisrs aller ^.rl in oSdnsm 2u8lan <1s
« UN ttutdeueslinung unli Venursltung üderosvmen und tuernaeb von
letaleren jeveils

die Abtrennung und klinidedung der fälligen Ans - und Oividendensebsins,
dis Oootrols über Lusloosuvg, Lündigung oder Oonvertirrmg ,
die Lioaiekuog verloostsr oder gekündigter Stücks nnd deren Wieder¬

anlage in anderen oder gleivkeo Lüscteu ,
ete. etc. O '340 .19

besorgen .
Die aur Venrusltung üdengedenee tztzenttipspiene urenrteu

eie geeoniient « Ilepete unei ei » Sen «ieneigen1I »uiu «ivn
eimeinen iiintenlegen otine Venuieugung mit sniiener » 8e -
stZNlieri eutdeersiint » — / u uäberer äuskuutl sind vir gerne bereit.

Alltel « «inn iri >nli » i8vl,e », <^nn «l » tI »» nlL L » ni «n» t»e .

iL8 Ulit6r26jekv6t6 Lünktiüus übernimmt unter voller ttaslung
— nsvl , ilen keotimmungen lies Lesetres

äis von
in V6r8cblv886nem 2u8tanäe ,

iit unä ^ » < » » »»-: von
Wertkpüpisren iecler l^rt in oikenem ^ ustüirds

nnä be8orA äie äamit ^usamnmnkLnZsnäen OblieAsnbsiten : Lin -
riebunA äer MliZön An8 - nnä viviäsnäsnZcbeine , Lontrvie über
.-Vusloosuntz , LünäiAnnA, LonvertirunA u . 8 . vv . ; ferner

äen ^ »»- u V «; » lLrL»»1 von ,
eröffnet

i »»» ri <̂ «sn »»ncl i >» e» ^i ^ »or »^ 1 » «; it ; OlisclL -
^ L <z < l »i » r »»» t^ tr ».

Die binterleZten Wertbe veräen al8 geooniierte Depots unll als
8onöoroigentlmm ller einrslnen ttinterleger getrennt von anäeren
Destänllen in feuerfestem , mit panrerplatten verselienem Kewölbs
iinkbevabrt .>

R5S4 -7.

Veil I- . Homburger

s .
Ls .rssr 'sLr ' .

emx>/ . in
nnä rn br/1 »A^»» drs

T^abriLats von T 899 .2

Lrstv unci smpfelilonsvvvrtkeste Derugsquelle liier .

Kvgrümlei
>879 . tt . INsui 'ei '

, kl kiegrünäet
l879 .

8 Krie «iri ^ il8pl » tsi s , bei der Hauptpost,
ewxüsdlt au » U88 « rnt iilt ilx -« »» sein reiokbaltiges I-sger io

M
von Ssviietein , kerliu » , Siittknsn , bieume ^ o ^, Aoesnirnsm ,

Sviiieilinszfen , Sekereviiten , Teitten L Winirelm ^ nn u ^
I *1si »1l »08 guter Qualität von lAIc . 4S0 . - an

ItuerestrI es 100 Instrumente . — Umtsusvii g Spiel er L aviere
keelle langjLkrige Karsntie . Künstige Leclingungen

ASAVI » Ss « l »- lkrs1si »^ « lll »»»»g . T 900 3
Um Irrikümer vorradeugen , bemerke ivk , dass ick keinerlei Viliale uaierkalle .

MA
anerkonnk

HLtijsai7LiisLlriLii8l ,
aatur« lsrsnscbas»ivks , mit aixkadet.
Zuleitung anr seibständigen ersten
Lnlfeleistulig in allen Llssund -
beitsstöruogen . Von Obsrstabs
»rat a . v . vr . Haderkorn . 6eb.
«ft. 2,40 . krospekte gratis n . franco,
^ erati . llansdur b f. dedermaou l Soed.
erscbienen bei st . öagel , Düsseldorf

ll0ll < 2000 < 200 < s00000

Z hmmlheder L Wer, Z
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O33 43 . Kaiserstraße 171,
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V liefern Armut L Ainil«r -A«i» Z
l) »tsttungen in nur gediegenster ^0 Ausführung zu billigen Preisen . V
0 Streng reelle Bedienung . 0
00O0000 ^ O00000 < 20

lSr -6 »»»»Sr 'Sl , LtUrl io Laden,
lSSS preisgekrönt in Okivago !

Scbvaravälde , tcii -8 « I»8 »l ^vs888r >
IIK. 1,80 bis 3,80 . Lebv . Lvetscbgsn-
vasser , Leideibeergeist, örombeergeist,
Liwdeergeist , Weinbeisn- u . Weintrester - >
Lranvtveine mit Oaravtie an billigsten ^
Engrospreisen . OoALav bl. 2 dis i4 . 8

Kiu>8tl. Nüdlitz,
Islinrieken , ? >omdirs «

und alle anderen in das Lacb
scblagenden Breiten.

« Lltoi- Dinklel - (Vl>?L. K. 8Mer ),
HV» >Ä «tr » usv LS .

billig « Kreise ._ N 957 44
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8tst « seliark ! ,
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Vas «>«rlx pr»at !scts Mr xlaü»
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i.eoniiLi'llt L
°
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Zerlln, Sc>>im»»»rs»mn> z.

Kann
sein Lin-

Kommen um 7'avssuds vou blark .jädr -
licb durcb ^ unadme unserer ägentnr
erböbe» . 8sodeu 8is Ldresse X .
24 Berlin HV . 57 . U .411

U 34 . Eine staatlich geprüfte junge
I -vkrerti » erbietet sich zur Unter
richt und Nachbilfeftuudrn Erthei -
luug in allen Schulfächern und im
Klavierspiel . Gefl . Anfragen werden
nach Gartenstraße 48 , 3 . Stock, erbeten .

U -32. Ein Wirlh . welcher ein Haus
gekauft hat und den Wirthschafisbelrieb
erst in einem Jahr übernehmen kann ,
sucht auf so lange Zeit eine gangbare

ZI .
event . den Änssckant einer Brauerei zu
übernehmen. Derselbewürde jedoch dann
später auch das Bier vou der betreffen¬
den Brauerei beziehen.

Offerte unter Chiffre X . 20 Post -
lagerud Heilbrouu erbeten
Feuer - , fall - und embruchsichere

Geld- , Köcher- un-
Dokumentenschränkr

N850.91 empfiehlt
Mlk - Vleiss, liLtlsruko ,

Erbprinzenstr . 24.

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladung .

U . 21 . 1 . Nr 23 .474 . Lörrach . Die
Adlerwirthin Fritz Greiner Witwe in
Weil klagt gegen den bisher daselbst
wohnhaft gewesenen , jetzt au unbekann¬
tem Orte abwesenden Bauunternehmer
LouiS Romain aus Italien auf Zah¬
lung eines Darlebensbetrags von 60 M-
und eines Betrags von 240 M . ans
Verabreichung von Speisen und Ge¬
tränken und aus Leistung von Wob-
nungsmiethe ; sie beantragt , den Beklag-

ten zur Zahlung von 300 Mark zu ver-
urtbeilen und das Urtheil vorläufig voll¬
streckbar zu erklären , und ladet densel¬
ben vor Großb . Amtsgericht Lörrach
zu dem von diesem auf
Freilag den L7 . Dezember 1895»

Bormittags 9 Uhr ,
bestimmten Termin .

Zum Zweck der Zustellung wird Vor¬
stehendes öffentlich bekannt gemacht .

Lörrach , den 7 November 1895 .
Der Großh . Gerichtsschreiber:

Avvel .
Konkurse.

U l5 . Nr - 53,015 . Mannheim .
Ueber das Vermögen des Guido Eins -
mann , Schneider in Mannheim , ist
heute Nachmibag 5 Uhr das Konkurs¬
verfahren eröffnet worden.

Zum Konkursverwalter ist ernannt :
Kaufmann Friedr . Bühler in Mann¬
heim .

Konkursforderungen sind bis zum
3 . Dezember 1895 bei dem Gerichte
anzumelden und werden daher alle Die¬
jenigen , welche an die Masse als Kon¬
kursgläubiger Ansprüche machen wollen ,
hiermit aufgefordert , ihre Ansprüche
mit dem dafür verlangten Vorrechte
bis zum genannten Termine entweder
schriftlich einzureichen oder der Gerichts¬
schreiberei zu Protokoll zu geben unter
Beifügung der urkundlichen Beweis¬
stücke oder einer Abschrift derselben .

Zur Beschlußfassung über die Wahl
eines definitiven Verwalters , über die
Bestellung eines Gläubigerausschuffes
und einlretendenFalls über die in K 120
der Konkursordnung bezeichnten Ge¬
genstände ist auf
Freitag den 29 . November 1895»

Vormittags 9 >/, Uhr ,
sowie zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf
Dienstag den l7 . Dezember 1895,

Vormittags 9 ' /z Uhr »
vor dem Großb . Amtsgerichte Abth. 111
Termin anberaumt.

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben , nichts
au den Gemnnschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten » auch die Verpflichtung
auferlegt, von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 3 . Dezember
1895 Anzeige zu machen .

Mannheim , den 7. November 1895 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts.

G a l m .
Nr . 20,285 . TauberbischosSheim .

Ueder das Vermögen des GyvSmüllers
Friedrich Kampp in Gerlachsbeim ist
heule am 7. November 1895 , Vormit¬
tags ' /4I2 Uhr» daS Konkursverfahren
eröffnet worden .

Herr Rechtsanwalt Weber in Tau-
berdischofSheim wurde zum Konkurs¬
verwalter ernannt .

Konknrsforderungen find bis zum
19. Dezember 1895 bei dem Gerichte
anzumelde ».

Es ist zur Beschlußfassung über die

Wahl eines anderen Verwalters , so¬
wie über die Bestellung eines Gläubiger¬
ausschuffes und eintretenden Falls über
die in s 120 der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenstände Gläubigerver -
sammlung auf

Montag den 2. Dezember 1895,
Vormittags 9 Uhr »

in das GeschäitSzimmer des Gr . Herrn
Oberamtsrichters Holsten anberaumt ,
in welcher der bisherige Verwalter zu¬
gleich über die Entstehung der Zah¬
lungsunfähigkeit des Gemeinschuldners,
über die Laae der Sache und über die
bisher ergriffenen Maßregeln berichten
soll .

Termin zur Prüfung der angemel¬
deten Forderungen ist ans
Mittwoch den 18. Dezember 1895,

Vormittags V-9 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgerichte dahier
anberaumt

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmassegehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , ist aufgegeben , nichts an de«
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder
zu leisten , auch die Verpflichtung auf¬
erlegt , von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 2. Dezember
1895 Anzeige zu machen . Wer die An¬
zeige über den Besitz von Sachen deS
Gemeinschuldners innerhalb dieser Frist:
zu machen unterläßt , haftet für alle«
aus der Unterlassung oder Verzögerung
entstehenden Schaden.

TauberbischosSheim, 7 . Nov . 1895 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Wagner . U16 .
Ul4 . Nr . 10,402 . Eberbach . In

dem Konkurse über den Nachsaß des
Schiffers Johann Philipp Knecht da¬
hier ist zur Abnahme der Schlußrech¬
nung und zur Erhebung von Einwen¬
dungen gegen das Schlußverzeichniff
Schlußtermin vor dem Großh Amts¬
gericht hier bestimmt auf : M ' ttwocL
den 4 . Dezember 1895 » Vormit¬
tags 10 ' , Uhr . Eberbach, 6 . Novem¬
ber 1895 . Heinrich , Gerichtsschreiber.

U 18 Nr . 40,441 . Pforzheim .
Das Konkurso-rfahren über das Ver¬
mögen des Gustav Adolf Losch , Wirlh
hier , wurde nach Abhaltung des Schluß¬
termins und nach Vollzug der Schluß -
vertheilung aufgehoben.

Pforzheim » den 5 . November 1895 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :.

Malt .
U17 Freiburg . In dem Kon¬

kursverfahren über das Vermögen der
Fiima Gottlieb Steiert L Cie . i«
Zastler ist zur Abnahme der Schluß »
rechnung des Verwalters , zur Erhebung
von Einwendungen gegen das Schluß -
verzeichniß der bei der Vertheilnng z«
berücksichtigenden Forderungen und zur
Beschlußfassung der Gläubiger über die
nicht verwerthbaren Vermögensstücke der
Schlußtermin auf

Montag den 2. Dezember 1895,
Bormittags 9 Uhr »

vor dem Großh Amtsgericht Hierselbst,
HolzmarktplatzNr . 6,1 - Stock, bestimmt.

Freiburg , den 5 . November 1895 .
Heiß ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
Bermögensabsondernug.

U25 . Nr . 15,844 . Mannheim .
Die Ehefrau des Sattlers Friedrich
Brenkmann , Elisabetba » ged- Schöll
in Mannherm » kleine Wallstadtstraße 7»
vertreten durch Rechtsanwalt 1>r . Köh¬
ler in Mannheim » hat gegen ihre«
Ehemann bei diesseitigem Landgerichte
eine Klage mit dem Begehren einge¬
reicht » sie für berechtigt zu erklären,
ihr Vermögen von dem ihres Eheman¬
nes abzusondern.

Termin zur Verhandlung hierüber
ist auf :
Dienstag den 24 . Dezember 1895,

Vormittags 9 Uhr ,
bestimmt .

DieS wird zur Kenutuißnahme der
Gläubiger andurch veröffentlicht.

Mannheim , den 4. November 1895 .
GerichtsschreibereiGroßh . Landgerichts.

Lr . Netter .

Verantwortlich sür de» politischen und allgemeinen LheiU «Lhesredakteur Julius Katz ; für den lokalen und provinziellen Theil : Th . Ebner ; für daS Feu
kür d« Anzeinentheil : W. Hasner . Druck nnd Verlag der S - Braun ' schen Hosbuchdruckerei . Sämmttich in Karlsruhe.

»lletour vr . 8t. Knittel ;
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